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Ergebnisse auf einen Blick

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfillung der formalen Kriterien gemaf Priufbericht (Ziffer 1)
Die formalen Kriterien sind

erfillt

O nicht erfillt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien ge-
maf Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt
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Kurzprofil des Studiengangs

Die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg ist eine staatliche Hochschule des Landes Nordrhein-Westfalen. Die Hoch-
schule ist an drei Standorten vertreten und gliedert sich in finf Fachbereiche: Angewandte Naturwissenschaf-
ten; Elektrotechnik, Maschinenbau und Technikjournalismus; Informatik; Sozialpolitik und Soziale Sicherung;
Wirtschaftswissenschaften. Zum Zeitpunkt der Antragstellung waren ca. 9.250 Studierende an der Hochschule
in 19 Bachelorstudiengdngen und 16 Masterstudiengangen eingeschrieben.

Ziel der Hochschule ist es, entsprechend ihrem Selbstverstandnis als Hochschule fur angewandte Wissen-
schaft, eine wissenschattlich fundierte Lehre anzubieten, Praxis- und Anwendungsorientierung zu starken und
sich als forschungsstarke Hochschule zu profilieren. Neben dem hochschuliibergreifenden Leitmotiv der Nach-
haltigkeit orientiert sich die Hochschule nach eigener Darstellung in den Bereichen Lehre, Forschung und
Transfer an den Themen Internationalitat, Innovation und Vernetzung.

Der Studiengang ,Start-up Development® (MBA) umfasst vier Semester und 120 CP. Er wird als Vollzeitstu-
dium angeboten und weist nach Darstellung der Hochschule einen weiterbildenden und anwendungsorientier-
ten Charakter auf. Er wird am Standort Rheinbach angeboten. Der Studiengang wird von dem Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften verantwortet und in Zusammenarbeit mit dem hochschuleigenen Centrum fur Ent-
repreneurship, Innovation und Mittelstand (CENTIM) durchgefuhrt.

Der Studiengang richtet sich an Bachelorabsolvent/inn/en aller Fachrichtungen, die eine mindestens einjahrige
Berufserfahrung vorweisen kénnen. Zielgruppe des Studiengangs sind sowohl Personen, die eine Existenz-
grindung bzw. Selbststéandigkeit als Entrepreneure anstreben, als auch Personen, die im Unternehmen Griin-
dungen oder Ausgriindungen unterstitzen wollen (bspw. Inkubatormanager/innen oder Wirtschaftsférderer/in-
nen).

Ziel des Angebots ist es gemaR Selbstbericht, Griindungsinteressierte mit einer akademisch fundierten Wei-
terbildung zu qualifizieren und eine Selbststandigkeit zu unterstiitzen bzw. bei Intrapreneuren eine unterneh-
mensinterne Karriere zu férdern. Die Studierenden sollen im Studium dazu befahigt werden, Griindungspro-
jekte selbststandig zu entwickeln und zu implementieren.

Im Curriculum ist die Ausarbeitung eines sog. ,Griindungsprojekts” vorgesehen, das die Etappen eines Grin-
dungsvorhabens widerspiegeln soll (von der Grindungsidee bis zum Businessplan und zu den ersten Imple-
mentierungsschritten). Gemal Selbstbericht kdnnen die Studierenden das ,Grindungsprojekt‘ nutzen, um
ihre eigenen Grindungsvorhaben zu beginnen. Neben dem ,Grindungsprojekt* und der Einbindung der Stu-
dierenden in die lokale Start-up-Szene soll der Einsatz von Elementen des Blended-Learning ein Merkmal des
Studiengangs darstellen.
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Zusammenfassende Qualitatsbhewertung des Gutachtergremiums

Die Gutachtergruppe hat einen sehr positiven Eindruck vom neukonzipierten MBA-Studiengang ,Start-up De-
velopment“ gewonnen.

Im Zentrum des Studiengangs steht ein ,Griindungs- und Innovationsprojekt®, das Gber das gesamte Studium
entwickelt wird und anhand vier spezifischer ,Grindungs- und Innovationsprojekt“-Module sowie durch die
Einbindung des Vorhabens in die weiteren Module das Gesamtstudium durchdringt. Die Studierenden entwi-
ckeln eine eigene Grundungsidee oder ein fiktives Projekt. Dieses Konzept ist vielversprechend. Im Rahmen
der Gesprache ist deutlich geworden, dass sich die Studiengangsverantwortlichen bei der Konzeption des
Studiengangs viele Gedanken gemacht haben. Die Studierenden werden in diesem Studiengang mit sehr
unterschiedlichen Anforderungen konfrontiert: einerseits mit denen eines Studiums und anderseits mit denen
einer Start-up-Griindung. Konzeptionell ist es den Studiengangsverantwortlichen gelungen, den wissenschaft-
lichen Anspruch des Studiengangs zu gewabhrleisten (u. a. durch die Qualitat des Lehrpersonals und die me-
thodische Vorbereitung auf die wissenschaftliche Masterarbeit) und einen starken Praxisbezug durch das
»,Gruandungs- und Innovationsprojekt* sicherzustellen.

Die angestrebten Qualifikationsziele und Lernergebnisse sind nachvollziehbar und entsprechen einem MBA-
Angebot auf Masterniveau, sie umfassen die wesentlichen Bereiche flr eine Tatigkeit als Entrepreneur/in,
Intrapreneur/in, Grindungsberater/in etc. Positiv hervorzuheben ist zudem die Tatsache, dass auch die Refle-
xionsfahigkeit der Studierenden Uber die gesamtwirtschaftliche, gesamtgesellschaftliche und 6kologische Aus-
wirkung des eigenen unternehmerischen Handelns im Programm ausgebildet wird.

Das Konzept des Studiengangs muss sich in der Umsetzung bewdahren. Die Studiengangsverantwortlichen
sind sich samtlicher Herausforderungen bewusst. Sie profitieren von einer sehr guten Einbindung in die regi-
onale Start-up-Szene und von einer an der Hochschule bereits gut ausgebauten Griindungsinfrastruktur, was
der Weiterentwicklung des Studiengangs forderlich sein wird. Um den sehr unterschiedlichen Anforderungen
an Grundungsprojekte und Griindungsvorhaben der Studierenden gerecht zu werden, kdnnte in der Umset-
zung des Studiengangs auch nach Lésungen gesucht werden, die zur weiteren Flexibilisierung des Curricu-
lums beitragen wirden.

Das erwartete Profil der Studierenden bringt ein sehr hohes Potential mit sich, die Studierenden als aktive
Mitgestalter/innen des Programms und in dessen Weiterentwicklung (Uber die Ublichen Formate der Evalua-
tion hinaus) einzubinden. Es ist positiv zu nennen, dass am Fachbereich ein guter und direkter Kontakt mit
den Studierenden bspw. durch die Fachschaft oder Kurssprecher/innen besteht.
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I. Prifbericht: Erfillung der formalen Kriterien

(geméan Art. 2 Abs. 2 SV und 88 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO)

I.1 Studienstruktur und Studiendauer (8§ 3 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Der Studiengang ,Start-up Development® wird als Vollzeitstudium angeboten und hat geman § 4 der Prifungs-
ordnung eine Regelstudienzeit von vier Semestern und einen Umfang von 120 Credit Points (CP).

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

I.2 Studiengangsprofile (8 4 MRVO)
Sachstand/Bewertung
Es handelt sich um einen weiterbildenden Masterstudiengang mit einem anwendungsorientierten Profil.

Gemal § 11 der Prifungsordnung ist eine Abschlussarbeit vorgesehen. Diese Masterarbeit soll zeigen, ,dass
der/die Kandidat/in beféhigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe aus dem
Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den fachibergreifenden Zusammenhangen
nach wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbststandig zu bearbeiten®. Die Bearbeitungszeit
betragt gemal § 21 der Prifungsordnung vier Monate.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

I.3 Zugangsvoraussetzungen und Ubergange zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Zugangsvoraussetzung fur den Studiengang ist gemaf § 3 der Prifungsordnung der Abschluss eines ersten
berufsqualifizierenden Studiums von mindestens 180 CP und mit mindestens der Durchschnittsnote 3,0. Eine
qualifizierte berufspraktische Erfahrung von mindestens einem Jahr wird vorausgesetzt.

Der Studiengang ist zulassungsbeschrankt. Die Zulassung erfolgt auf Basis eines in der Priifungsordnung
definierten Eignungsfeststellungsverfahrens durch eine Zulassungskommission anhand eines Motivations-
schreibens und ggf. eines Interviews.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

1.4 Abschlisse und Abschlussbezeichnungen (8 6 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Es handelt sich um einen Studiengang der Fachergruppe Wirtschaftswissenschaften. Als Abschlussgrad wird
gemal § 2 der Prifungsordnung ,Master of Business Administration” vergeben.
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GemaR 8§ 26 der Prufungsordnung erhalten die Absolvent/inn/en zusammen mit dem Zeugnis ein Diploma
Supplement. Dem Selbstbericht liegt ein zweisprachiges Beispiel (in deutscher und in englischer Sprache) in
der aktuell von HRK und KMK abgestimmten giltigen Fassung (Stand Dezember 2018) bei.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

I.5 Modularisierung (8 7 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Das Curriculum gliedert sich in insgesamt 20 Module. Die Module werden acht thematischen Kategorien eines
Grundungsvorhabens zugeordnet, darunter ,Marktpotentiale erkennen, Produktentwicklung und Storytelling®
und ,Marktorientierte Unternehmensentwicklung“. Uber die vier Semester wird ein Griindungs- und Innovati-
onsprojekt absolviert, das in vier Module unterteilt ist. Das Studium schlief3t mit der Masterarbeit ab. Im ersten,
zweiten und dritten Semester absolvieren die Studierenden jeweils sechs Module a 5 CP, im vierten Semester
besuchen sie das letzte Griindungs- und Innovationsprojekt-Modul (10 CP) und verfassen ihre Masterarbeit
(20 CP).

Alle Module umfassen jeweils ein Semester. Als Lehr- und Lernformen werden im Selbstbericht online-ge-
stitzte digitale Formate, Flipped Classrooms sowie Diskussionsformate in Prasenz, seminaristischer Unter-
richt, vertiefende Ubungen und Coaching genannt.

Die Modulbeschreibungen enthalten alle nach 8§ 7 Abs. 2 MRVO erforderlichen Angaben, insb. Angaben zu
den Inhalten und Qualifikationszielen, den Lehr- und Lernformen, den Leistungspunkten und der Prifung so-
wie dem Arbeitsaufwand. Umfang und Dauer der Prifungen werden in der Prifungsordnung definiert. Modul-
verantwortliche sind ebenfalls fiir jedes Modul benannt.

Aus § 15 der Prifungsordnung geht hervor, dass auf dem Diploma Supplement neben der Abschlussnote
nach deutschem Notensystem auch die Ausweisung einer relativen Note erfolgt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

1.6 Leistungspunktesystem (8§ 8 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Der vorgelegte idealtypische Studienverlaufsplan legt dar, dass die Studierenden 30 CP pro Semester und
60 CP je Studienjahr erwerben sollen. In § 4 der Prifungsordnung ist festgelegt, dass einem CP ein durch-
schnittlicher Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt wird. Die Module umfassen 5, 10 oder 20 CP,
fur die Masterarbeit werden 20 CP vergeben (§ 11 der Priifungsordnung).

Die im Abschnitt zu 8 5 MRVO dargestellten Zugangsvoraussetzungen stellen sicher, dass die Absol-
vent/inn/en mit dem Abschluss des Masterstudiengangs im Regelfall unter Einbezug des grundstandigen Stu-
diums 300 CP erworben haben.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAKkrStV)
Sachstand/Bewertung

In 8 8 der Prufungsordnung sind Regeln zur Anerkennung von Leistungen, die an anderen Hochschulen er-
bracht wurden, sowie Regeln zur Anrechnung au3erhochschulisch erworbener Kompetenzen vorgesehen.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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Il. Gutachten: Erfillung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

(gemaR Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAKKrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und 88 11 bis 16; 88 19 bis 21 und § 24 Abs. 4 MRVO)

1.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitatsentwicklung

In den Gesprachen im Rahmen der Begehung wurden insbesondere die Konzeption des Griindungs- und
Innovationsprojekts, dessen Stellenwert im Studiengang, die Studierbarkeit des Programms sowie die Bestre-
bungen der Hochschule, mehr Diversitat im Lehrpersonal zu erreichen, besprochen.

II.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
Sachstand

Mit der Konzeption des weiterbildenden Masterstudiengangs verfolgen die Studiengangsverantwortlichen das
Ziel, Studierenden mit einem Entrepreneurial Mindset eine wissenschaftlich fundierte Ausbildung anzubieten
und sie so gezielt auf die eigene Griindung oder auf beratende Téatigkeiten im Grindungsbereich vorzuberei-
ten.

Die Studiengangsverantwortlichen haben Qualifikationsziele in den Bereichen Wissen und Verstehen, Einsatz,
Anwendung und Erzeugung von Wissen, Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches Selbst-
verstandnis/Professionalitat definiert. Es ist vorgesehen, dass die Studierenden durch die Vermittlung von
neuem Wissen und Instrumenten aus den verschiedenen Funktionsbereichen des Managements im Wissen-
schaftskontext lernen, eine Griindungsidee zu beurteilen, mit ihr umzugehen, sie zu gestalten und sie in der
Grundungspraxis anzuwenden. Darlber hinaus sollen sie die Eigenschaften und Besonderheiten des Grin-
dungssystems kennenlernen und verstehen und auf diesem Wege die Eignung ihrer Griindungsidee anhand
interdisziplinarer Analysen kritisch reflektieren und gegebenenfalls anpassen.

Durch das Programm soll den Studierenden beigebracht werden, neue und unvertraute Situationen zu bewal-
tigen, einen Sachverhalt aus multidisziplinaren Perspektiven zu analysieren und mit Widerspriichen produktiv
und innovativ umzugehen. GemaR Selbstbericht werden die Studierenden auf die Ubernahme von Fiihrungs-
verantwortung im eigenen Unternehmen oder auf eine beratende Téatigkeit vorbereitet. Den Studierenden sol-
len wissenschaftlich fundierte Problemlésungsstrategien vermittelt werden und sie sollen ihre wissenschaftli-
che Methodenkompetenz im Rahmen der Masterarbeit vertiefen.

Die Studiengangsverantwortlichen messen dem Studiengang ein anwendungsorientiertes Profil bei. Wahrend
des Studiums soll durch die Anwendung des theoretisch Erlernten an einem fiktiven Griindungsszenario ge-
arbeitet werden. Dies kann nach Darstellungen im Selbstbericht von den Studierenden auch genutzt werden,
um ein eigenes Griindungsvorhaben voranzutreiben. Im Studium soll zudem an die bisherige Berufserfahrung
der Studierenden angeknupft werden. Dartber hinaus soll der Praxisorientierung im Programm durch Treffen
mit regionalen Start-up-Akteuren und die Einbindung von externen Referent/inn/en Rechnung getragen wer-
den. Wissenschaftliches Selbstverstandnis und Professionalitdt werden gemaf Selbstbericht aufbauend auf
der bisherigen beruflichen Erfahrung im Rahmen von Coachings trainiert.

Grunder/in als Entrepreneure wie auch Inkubatormanager/in oder Wirtschaftsférderer/in bzw. Intrapreneure
werden als mogliche Tatigkeiten der Absolvent/inn/en aufgefihrt.

Durch die praktische Anwendung des Erlernten im Rahmen des Grindungsprojekts soll die Motivation der
Studierenden gesteigert werden. Auch die Vermittlung von Schliisselkompetenzen soll zur Persénlichkeitsent-
wicklung der Studierenden beitragen.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Generell gibt es Qualifikationsziele, die sich nicht durch eine rein theoretische Beschaftigung mit einem Thema
erreichen lassen. Das Entrepreneurial Mindset gehort zweifellos dazu. Dieser Einsicht entspringt das vorlie-
gende Studiengangskonzept, das neben theoretischen Inputs auch eine praktische Modulreihe enthélt. Die
zentrale Design-ldee des Studiengangs, die Beschaftigung mit einem eigenen Grindungsvorhaben in den
,Backbone“-Modulen als Motivationsquelle, Lernanlass und Anwendungsfeld fur die vermittelte Theorie zu
nutzen, ist schlissig und vielversprechend. Damit ist zugleich ein Mindestmal3 an studentischer Selbstbestim-
mung bzw. Studierendenzentrierung sichergestellt. Die Orientierung der tbrigen Module an den angenomme-
nen Entwicklungsphasen der studentischen Griindungsvorhaben ist ebenfalls sinnvoll, auch wenn eine solche
Synchronisierung theoretischer Inputs mit dem Theorie-Bedarf in der Praxis kaum gelingen wird. Vorgriin-
dungsprojekte sind einfach zu unterschiedlich. Durch diesen Hinweis soll die Schliissigkeit des Konzepts je-
doch nicht in Frage gestellt werden.

Die angestrebten Qualifikationsziele und Lernergebnisse des Studiengangs sind nachvollziehbar dokumentiert
und bewegen sich auf Masterniveau; die Anforderungen gleichen denen eines konsekutiven Masterstudien-
gangs. Das Konzept des weiterbildenden Masterstudiengangs kntipft angemessen an die bisherige berufliche
Qualifikation der Studierenden an. Der Studiengang bereitet erkennbar auf Tatigkeiten als Entrepreneur/in,
Intrapreneur/in, Griindungsberater/in oder Wirtschaftsforderer/in mit Start-up-Schwerpunkt vor. Studierende
konnen auf ihre (mindestens einjahrige) qualifizierte berufliche Vorerfahrung und ihr Vorwissen aus dem vo-
rangegangenen Bachelorstudium aufbauen, indem sie im Rahmen der ,Backbone“-Module entsprechende
Grundungsvorhaben entwickeln. Wie im Kapitel ,Curriculum® noch genauer ausgefuhrt wird, erscheint aller-
dings die Férderung von Team- und Fiihrungskompetenzen im Studiengang ausbauféahig.

Dem Studiengang muss der Spagat gelingen, einerseits wissenschaftlichen Anspriichen zu geniigen und an-
dererseits das praktische, kreative, heuristische Arbeiten an einem Grindungsvorhaben zu ermdglichen. In
der Konzeption des Studiengangs sind beide Aspekte tiberzeugend angelegt. Fir die Wissenschaftlichkeit des
Angebots sprechen insbesondere die Qualitat des Lehrpersonals, die theoretische Fundierung der Input-Mo-
dule und die methodische Vorbereitung auf die Masterarbeit. Die Arbeit an Grindungsvorhaben findet in den
inhaltlich recht frei definierten ,Backbone“-Modulen ihren Raum.

Dieser Raum ist jedoch mit 5 bzw. 10 CP pro Semester knapp dimensioniert und sicher nicht ausreichend, um
hier ein echtes Start-up-Unternehmen auf die Fif3e zu stellen. Damit bei Studieninteressierten keine falschen
Erwartungen geweckt werden, empfiehlt die Gutachtergruppe mit Nachdruck, in der Aul3endarstellung deutlich
und transparent zu machen, dass es sich bei ,Start-up Development® um ein Hochschulstudium handelt und
nicht um einen Inkubator. Hier ist positiv zu nennen, dass im Rahmen der Uberarbeitung des Modulhandbuchs
im Mission Statement die akademische Komponente des Studiengangs betont wird.

Im Vorgriff auf das Kapitel ,Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengange® sei zudem darauf hingewiesen,
dass unternehmerisches Handeln immer auf die Gestaltung der Zukunft abzielt, womit besondere gesellschaft-
liche Verantwortung verbunden ist. Die Befahigung zur Reflexion Uiber die Folgen des (eigenen) unternehme-
rischen Handelns war zum Zeitpunkt der Gesprache in der Studiengangdokumentation noch nicht ausreichend
berucksichtigt, was jedoch im Anschluss nachgebessert wurde und ausdricklich zu begrii3en ist. Unter ande-
rem stellt die Veranstaltung zu Social Entrepreneurship sicher, dass die Studierenden unternehmerisches
Handeln als potenziell transformativ und auf gesellschaftliche Problemlésung gerichtet kennenlernen. Damit
tragt der Studiengang zugleich zur Persodnlichkeitsentwicklung und zur Erweiterung des Mdglichkeitshorizonts
der Studierenden bei.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

= Damit bei Studierendeninteressierten keine falschen Erwartungen geweckt werden, empfiehlt die Gutach-
tergruppe mit Nachdruck, in der Au3endarstellung deutlich und transparent zu machen, dass es sich bei
Lotart-up Development® um ein Hochschulstudium handelt und nicht um einen Inkubator.

1.3 Schlussiges Studiengangskonzept und adéaquate Umsetzung (8 12 MRVO)
11.3.1 Curriculum (8§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 MRVO)
Sachstand

Das Studium beginnt mit einer sog. Kick-Off-Veranstaltung, in der praktische Informationen zum Studium ge-
geben werden und die Mdglichkeit besteht, erste Kontakte zwischen Lernenden, Lehrenden und Akteuren der
Start-up-Szene zu knipfen.

Im Laufe des Studiums soll der chronologische Ablauf einer Start-up-Griindung durchlaufen werden; die Mo-
dule werden unterschiedlichen thematischen Bereichen einer solchen Griindung zugeordnet. Uber die vier
Semester dient nach Darstellung im Selbstbericht das Grindungsprojekt als Rickgrat des Curriculums, das
anhand von vier ,Griindungs- und Innovationsprojekt‘-Modulen absolviert wird. In dem Griindungsprojekt ist
die implementierungsreife Entwicklung einer eigenen bzw. fiktiven Geschéftsidee von der Ideengenerierung
Uber die Geschéaftsmodellentwicklung bis hin zum Businessplan und zu den ersten Implementierungsschritten
durch die Studierenden im Markt zentraler Gegenstand. In den vier Modulen des Grindungsprojekts werden
gemal Selbstbericht die in den anderen Modulen vermittelten wissenschaftlichen Inhalte angewandt und ver-
tieft.

Im ersten Semester sollen die Studierenden die Grundlagen des Entrepreneurships und des Managements
sowie die Prozesse des Projektmanagements erlernen. Thematisch befassen sich die Studierenden mit Kre-
ativ- und Innovationsmethoden zur Produktentwicklung. Im Bereich Prasentation und Kommunikation sollen
sie sog. Entrepreneurial Skills erwerben. Im ersten Semester werden gemaf Selbstbericht neue Grindungs-
ideen generiert bzw. bestehende Grindungsideen gescharft sowie ggf. Grindungsteams zusammengestellt.
Markt- und Unternehmensstrategien, Entrepreneurial Finance, Entrepreneurial Marketing fir Start-ups, Ge-
schéaftsmodelle und die Erstellung eines Businessplans sowie der Bereich Digital Business Transformation
und Internetékonomie sind Themen des zweiten Semesters. Im dritten Semester sind die Bereiche Entrepre-
neurial Leadership, unternehmerisches Fuhren, Verhandlung und Personlichkeitsentwicklung vorgesehen. Die
Studierenden sollen weitere Entrepreneurial Skills erwerben. Grindungsformen und Rechtliche Grundlagen,
Digital Toolbox sowie Sales Management sollen ebenfalls thematisiert werden. Im vierten Semester verfassen
die Studierenden ihre Masterarbeit und absolvieren das letzte Modul des Grindungsprojekts in Form eines
Pitch.

GemaR Selbstbericht soll mindestens die Halfte der Veranstaltungen im Studium als online-gestitzte digitale
Formate, wie bspw. Inverted Classroom, Onlinevorlesungen, Podcasts, Gaming oder Kollaborationstools er-
folgen. In Présenz sollen im Rahmen von Diskussionsformaten und Coachings theoretische Inhalte vertieft
und durch die Bearbeitung des Griindungsprojekts angewandt werden. Nach Darstellungen im Selbstbericht
werden die Studierenden als Wissenspartner/innen gesehen, sie sollen so im Sinne einer Co-Konstruktion und
des Experiential Learning im Zentrum der Lehre stehen. Das Angebot von Online-Formaten erlaubt es den
Studierenden nach Angaben im Selbstbericht, ihr Studium selbst zu gestalten.

Besonderer Wert wird gemaR Selbstbericht auf die Praxisnédhe und -relevanz des Curriculums gelegt. Semes-
teriibergreifend werden Treffen mit Akteuren der Griindungszene organisiert, es ist zudem geplant, dass Gast-
vortrage stattfinden und dass Alumni und Lehrbeauftragte in die Lehre eingebunden werden. Lehrveran-
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staltungen sollen auBerdem bei Praxispartnern durchgefiihrt werden, um so nach Darstellung der Hochschule
die Einbindung des Studiengangs in das (regionale) Griindungsdkosystem zu gewéhrleisten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Beschéftigung mit einem eigenen Grindungsvorhaben, real oder fiktiv, als Kernelement des Studiengangs
ist, wie bereits erwahnt, theoretisch schllissig und organisatorisch durch vier ,Griindungs- und Innovations-
projekt“-Module zu unterschiedlichen Phasen des Vorhabens Uberzeugend umgesetzt. Durch die Verknlpfung
von Theorie und Praxis kénnen die Studierenden die erlernten Kompetenzen an einem eigenen Griindungs-
vorhaben erproben. Die Gibrigen theoretischen Module, die sich betriebswirtschaftlichen, managementwissen-
schaftlichen oder rechtlichen Fragenstellungen widmen, runden das Programm ab. Das Curriculum ist fiir die
Erreichung der Ubergreifend definierten Qualifikationsziele adaquat aufgebaut und in der Dokumentation voll-
standig abgebildet. Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und Abschlussbezeichnung passen zu den
Qualifikationszielen und dem Curriculum.

Viel Wert muss entsprechend der anvisierten Qualifikation in einem solchen Programm auf die Férderung von
Team- und Fuhrungskompetenzen gelegt werden. Dies erscheint der Gutachtergruppe im Studiengangskon-
zept noch ausbauféhig. Fur die Weiterentwicklung des Studiengangs empfiehlt daher die Gutachtergruppe, zu
Uberprifen, ob im Curriculum weiterfihrende Themen wie Teambuilding-Kompetenz, Fihrungskompetenz
oder das Impact-Thema im Vergleich zu einigen Themen, die sich ggf. eher an einer Existenzgriindung aus-
richten und somit etwas grundlegender Natur sind (bspw. Analyse eines Jahresabschlusses mit Vermdgens-
lage oder Bilanzierungsmethoden versus wie bestimmt man den Wert eines Unternehmens, das noch keine
Umsétze erzeugt hat etc.), eine starkere Rolle spielen sollten. Es ist zu begriiRen, dass im Rahmen der Uber-
arbeitung des Modulhandbuchs (siehe hierzu ,Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengéange®) die Studi-
engangsverantwortlichen die von der Gutachtergruppe angesprochenen Kompetenzen in diesem Bereich in
den Modulen wie ,Innovation und Kreativitat, ,Management Basics®, ,Griindungs- und Innovationsprojekt",
-Markt- und Unternehmensstrategie®, ,Digital Business Transformation und Entrepreneurial Leadership® pra-
zisiert und geschérft haben. Es gilt aus Sicht der Gutachtergruppe, dies in der ersten Durchfiihrung des Stu-
diengangs im Blick zu behalten und die Vermittlung dieser Kompetenzen in Zukunft ggf. noch stérker vorzu-
sehen.

Grundsatzlich ist das Curriculum klar strukturiert und die zeitliche Reihenfolge und Anordnung der Module ist
sinnvoll. Der Verzicht auf Wahlmdglichkeiten im Sinne von Wahlmodulen ist angesichts der deutlichen Profi-
lierung des Studiengangs sowie der Mdglichkeit, individuelle Themen vor allem im Rahmen des Grindungs-
und Innovationsprojekts einzubringen, fur die Gutachtergruppe vertretbar. Zudem bietet das Konzept den Stu-
dierenden Flexibilitat, um ihr Studium selbst zu gestalten. Vor dem besonderen Hintergrund eines Griindungs-
vorhabens, das andere Rahmenbedingungen als ein herkdmmliches MBA-Studium mit sich bringt, konnte
diese Flexibilitat aber in Zukunft ausgebaut werden (siehe hierzu ,Studierbarkeit®).

Ein hoher Praxisanteil und ein studierendenzentriertes Lernen sind konstitutive Elemente einer auf das Start-
up-Okosystem zielenden Ausbildung. Dies spiegelt sich bspw. in dem eigenen Griindungsprojekt, der Durch-
fuhrung von Lehrveranstaltungen im Digital Hub, der Einbindung von Praktiker/inne/n und Grinder/inne/n aus
der Region und dem Einsatz der Lehrenden als ,Lernbegleiter/innen” gut wider.

Entscheidungsvorschlag
Das Kriterium ist erfillt.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

=  Fir die Weiterentwicklung des Studiengangs empfiehlt die Gutachtergruppe, die Vermittlung von Team-
building-Kompetenz, Fihrungskompetenz oder die Behandlung des Impact-Themas im Blick zu behalten
und sie in Zukunft ggf. starker im Curriculum zu bericksichtigen.
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11.3.2 Mobilitat (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)
Sachstand

Studentische Mobilitat ist gemaf Selbstbericht méglich. Regelungen zur Anrechnung an anderen Hochschulen
erbrachter Leistungen sowie zur Anerkennung von auf3erhochschulisch erworbenen Kompetenzen befinden
sich in der Prufungsordnung.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Zwar wird ein Mobilitdtsfenster im zu begutachtenden Studiengang nicht explizit beworben, so sind dennoch
alle notwendigen Rahmenbedingungen geschaffen worden, um bei Bedarf einen Aufenthalt an anderen Hoch-
schulen ohne Zeitverlust zu erméglichen. Mit Blick auf das Konzept des Studiengangs, das eine parallele
Arbeit an einem realen oder fiktiven Grindungsvorhaben vorsieht, ist nur eine minimale Nachfrage der Stu-
dierenden nach einem Aufenthalt an einer anderen Hochschule zu erwarten. Vor diesem Hintergrund erschei-
nen der Gutachtergruppe die durch die Hochschule getroffenen MaRnahmen zur Mobilitatsférderung ausrei-
chend.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

11.3.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO)
Sachstand

Gemal} Selbstbericht wird die Lehre im Studiengang von den Lehrenden tberwiegend im Nebenamt erbracht.
Im Selbstbericht werden sieben Professor/inn/en, zwei Lehrkréafte fir besondere Aufgaben sowie sieben Lehr-
beauftragte als Lehrende im Programm genannt.

Den Lehrenden stehen die Angebote des Netzwerks Hochschuldidaktische Weiterbildung NRW (hdw) sowie
hochschulinterne Angebote an Weiterbildungs- und Qualifizierungsmafnahmen durch das Zentrum fir Inno-
vation und Entwicklung in der Lehre (ZIEL) zur Verfigung. Es werden Kurse in den Bereichen Einsatz neuer
Medien in der Lehre, virtuelle Klassenzimmer oder aktivierende Lehre angeboten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die personelle Ausstattung ist aus fachlicher Sicht gut auf den Studiengang abgestimmt und kapazitativ aus-
reichend. Der Anteil professoraler Lehre liegt mit rund zwei Dritteln angemessen hoch. Personalauswahl und
-qualifizierung entsprechen den lblichen Verfahren.

Fiur die beiden Betreuer/innen der Griindungsprojekte kénnte eine professionelle Coaching-Qualifizierung
sinnvoll sein, damit sie nicht nur fachlich, sondern auch im Hinblick auf die Entwicklungsbedurfnisse von Stu-
dierenden und Teams kompetent intervenieren kénnen.

Auffallig ist der geringe Frauenanteil unter den Lehrenden. Das Kollegium umfasst nach aktueller Planung
eine Frau, die auch nur ein Modul mit 5 CP verantwortet. Mit diesem Frauenanteil von 4 % (5 CP aus insgesamt
120 CP) liegt der Studiengang weit unter dem ohnehin sehr niedrigen 16 % Grinderinnen-Anteil, den der
Deutsche Startup Monitor nennt. Um Studentinnen fiir diesen Studiengang zu gewinnen und ihnen ein gutes
Lern- und Arbeitsumfeld zu bieten (siehe auch ,Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich®), regt die
Gutachtergruppe an, den Frauenanteil im Kollegium im Laufe der Zeit deutlich zu erhdhen.

Die Gutachtergruppe wiirde es aufRerdem begrii3en, wenn die bisherigen Bemuihungen der Hochschule, die
generelle Diversitat innerhalb des Lehrpersonals konsequent zu erhdhen, auch in diesem Studiengang
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sichtbar wiirden, um z. B. grindungsinteressierte junge Leute mit Migrationshintergrund besser ansprechen
zu konnen. Die Lehrenden des Studiengangs sind sich dieser Thematik bewusst.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfllt.

11.3.4 Ressourcenausstattung (8 12 Abs. 3 MRVO)
Sachstand

Die Bibliothek der Hochschule fungiert zugleich als Kreisbibliothek des Rhein-Sieg-Kreises. Die Studierenden
haben Zugriff auf einen Bestand klassischer Bande, elektronischer Biicher sowie Datenbanken. Die Bibliothek
ist auch am Standort Rheinbach angesiedelt. In den Raumlichkeiten der Bibliothek sowie am sog. Business
Campus befinden sich studentische Arbeitsraume, Stillarbeitsraume, Gruppenarbeitstische und Lerninseln.

Fir operative Belange werden im Selbstbericht zwei Studiengangskoordinator/inn/en genannt.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschule bzw. der Fachbereich verfigt Uber eine angemessene Ressourcenausstattung in Bezug auf
Raum- und Sachausstattung. Am Campus gibt es Lern- und Arbeitsplatze in der Bibliothek sowie Gruppenar-
beitsraume zur freien Verfiigung fur die Studierenden. Wie im Gesprach deutlich wurde, kann der neue Studi-
engang zusétzlich zu den Raumlichkeiten, die am Business Campus vorhanden sind, die Ortlichkeiten des
.Digital Hub“ als Lern- und Arbeitsstatte nutzen. Der Digital Hub, als Neubau am Hauptbahnhof Bonn, mit
seinem Start-up Accelerator ist eine Initiative des Wirtschaftsministeriums und somit ein Forderprojekt des
Landes NRW. Zielgruppe sind Start-ups und junge Grinder/innen. Hier gibt es unterschiedliche Raume wie
Coworking Spaces, Team-Blros, eine gemeinsame Arbeitsflache, Think-Tanks (mit Telefonkabine oder flr
kleine Meetings etc.), eine ldea Kitchen, sowie groRe Konferenzraume fir max. 200 Personen. Der Hub wird
Mitte Juni 2021 eréffnen.

Der Studiengang soll zu grof3en Teilen virtuell gelehrt werden. Dieser Modus kann durch bereits vorhandene
digitale Tools angemessen unterstitzt werden. So gibt es ein Lernmanagementsystem zur Bereitstellung von
Lehrmaterialien und sonstigen Unterlagen, im Zuge der Corona Pandemie wurde ein digitales Priifungssystem
eingefihrt, Lehrveranstaltungen kénnen tber Videokonferenzsysteme durchgefiihrt werden.

Der Studiengang wird von zwei Studiengangskoordinator/inn/en, die Teil des wissenschaftlichen Personals
sind, unterstitzt. Es gibt fir den Studiengang zudem ausreichendes und qualifiziertes nichtwissenschaftliches
Personal, inkl. Zentrale Dienste.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

11.3.5 Prifungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO)
Sachstand

Nach Darstellungen im Selbstbericht wird dem Grundsatz gefolgt, studienbegleitende Modulpriifungen durch-
zufiihren. Als Prufungsformen kommen Klausuren, mindliche Prifungen/Prasentationen, Hausarbeiten sowie
praktische Arbeiten, Planspiele und Portfolios zum Einsatz.

Die Studiengangsverantwortlichen weisen im Selbstbericht darauf hin, dass zwischen benoteten und unbeno-
teten Prifungen unterschieden wird. Dartiber hinaus soll die Prifungsform je nach Kompetenzerfordernissen
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der Module gewahlt werden; das Spektrum der Prifungsformen soll die Praxisorientierung des Programms
widerspiegeln.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Prufungsarten orientieren sich an den zu vermittelnden Kompetenzen — insbesondere die Prifungen des
Grindungsprojekts als ,backbone” des Studiengangs sind mit einer Portfoliopriifung sinnvoll angelegt. Eine
Reflexion der Lernergebnisse soll Giber die Einbindung der Elemente der anderen Module erfolgen. Positiv
hervorzuheben sind zudem die Bemiihungen der Hochschule, vielféltige und auf die Lernziele je Modul ange-
passte Prufungsarten zu etablieren. Der Fokus auf eine nachhaltige Wissensvermittlung anstelle einer kurz-
fristigen Auswendiglernkultur ist héchst begriiRenswert. Die Planung, einige Module anstelle mit einer Note
ausschlieBlich mit ,bestanden® oder ,nicht bestanden® zu bewerten, konnte im Rahmen der Begehung schlis-
sig begriindet werden.

Der sehr zu begrifRende zentrale Wert des ,,Grindungs- und Innovationsprojekts® fordert ein sehr hohes Maf}
an Koordination und Abstimmung unter den Lehrenden. Die Gutachtergruppe méchte daher empfehlen, dass
der institutionalisierte Austausch der Lehrenden ausgebaut wird (bzgl. der Empfehlung siehe ,Studienerfolg®)
- insbesondere, um sicherzustellen, dass die Wertigkeit des ,Backbone* durch gezielte Reflexion und Einbin-
dung in die anderen Module des Studiengangs gestarkt wird. So kann auch der Erwerb der zentralen ,,Grin-
dungskompetenz” im Studiengang noch gestarkt werden.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

11.3.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)
Sachstand

Fur den Studiengang wurden zwei Studiengangsleitungen sowie zwei unterstitzende Studiengangskoordina-
tor/inn/en benannt. Der Studiengang ist organisatorisch dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der
Hochschule zugeordnet und wird in Zusammenarbeit mit dem hochschuleigenen Centrum flir Entrepreneu-
rship, Innovation und Mittelstand (CENTIM) durchgefiihrt. Ein studiengangsspezifischer Priifungsausschuss
Ubernimmt die entsprechenden Aufgaben.

Die Studiengangsleitung und -koordination sind fur die Fragen der Studienorganisation und Sicherung des
Studienablaufs zustandig. Die Studiengangsleitung soll den Inhalt und die Organisation des Lehrangebots mit
den Modulverantwortlichen abstimmen. Die Modulverantwortlichen sind u. a. fur die Abstimmung der Inhalte
der Module mit eventuellen Lehrbeauftragten verantwortlich.

Eine Kick-Off-Veranstaltung soll den Studierenden praktische und organisatorische Informationen zu ihrem
Studium bieten. Gemalf3 Selbstbericht wird das Studium durch das Angebot von Online-Elementen flexibilisiert.
Es ist geplant, dass jede Semesterkohorte einen tiberschneidungsfreien Stundenplan erhalt.

Prifungstermine liegen in der Regel im Anschluss an die Vorlesungszeiten und vor dem Beginn des nachsten
Semesters. Workloaderhebungen sind geplant. Alle Module schlieRen mit einer Prifung ab. Pro Semester
sind bis zu sechs Priifungen vorgesehen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Verantwortlichkeiten im Studiengang sind klar geregelt. Durch die Bindelung der Studienorganisation bei
der Studiengangsleitung und -koordination sowie die ausschlie8liche Verwendung der Module im Studiengang
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ist eine Uberschneidungsfreiheit beziiglich der angebotenen Lehrveranstaltungen und etwaigen Priifungen
sichergestellt.

Die Gutachtergruppe hat insgesamt den Eindruck gewonnen, dass die Verantwortlichen des Studiengangs
eine sich gut ergdnzende Einheit bilden, die die Belange der Studierenden ernst nimmt. Durch das Konzept
des Studiengangs, die theoretisch gelehrten Inhalte an einem eigenen realen oder fiktiven Griindungsvorha-
ben zu erproben, und das zu erwartende Profil der Studierenden ist von einer hohen intrinsischen Motivation
der Studierenden auszugehen. Dies bringt ein enormes Potenzial fir eine bedarfsorientierte inhaltliche Aus-
gestaltung des Studiengangs mit sich. Die Gutachtergruppe ist davon Uberzeugt, dass die aktive Einbindung
der Studierenden in den stetigen Diskurs Uber die Weiterentwicklung der Studiengdnge des Fachbereichs
bzw. der Hochschule zu positiven Effekten auf allen Seiten flhrt.

Orientierungsangebote zu Beginn des Studiums sind vorhanden. Beratungsangebote fir Studierende in allen
Lebenssituationen stehen in ausreichender Zahl zur Verfliigung. Ein Nachteilsausgleich ist in den Prifungs-
ordnungen vorgesehen.

Der veranschlagte Workload im Studiengang ist grundsatzlich plausibel und die Studierbarkeit ist gegeben.
Aufgrund des im Studiengang vorgesehenen Praxisanteils miissen zwei hochst unterschiedliche Okosysteme
miteinander vereinbart werden: Zum einen das der Hochschule, mit haufig festgelegten und wenig flexiblen
Ablaufen, zum anderen die hochgradig volatile Welt der Start-ups. Diese enge Verzahnung von Theorie und
Praxis ermdglicht eine Lernerfahrung, die ihresgleichen sucht, bringt jedoch auch eine Reihe zusatzlicher Her-
ausforderungen mit sich. So werden sich beispielsweise die akuten Fragestellungen, die sich im Rahmen
eines Griindungsprojekts ergeben, zeitlich nur selten mit den nach Studienverlaufsplan gelehrten Inhalten
Uberschneiden. Daher sollte nach Losungen gesucht werden, die zu einer weiteren Flexibilisierung des Curri-
culums beitragen. Denkbar wéren beispielsweise Video-on-Demand-Veranstaltungen zusatzlich zum turnus-
gemalRen Angebot von Modulen, alternative Studienverlaufspléane, die zusatzliche Freirdume zur Arbeit am
Grundungsprojekt schaffen, oder ein Fenster fiir ein Freisemester, in welchem die Studierenden ihren Fokus
auf die Umsetzung des Grindungsprojekts auf3erhalb des Studiengangs richten kénnen. In diesem Zusam-
menhang sind die im Selbstbericht erwéahnten adaptiven und individualisierten Lernraume fir die Studierenden
positiv zu Kenntnis zu nehmen.

Die adaquate Organisation der Prifungen ist gewahrleistet. Als sehr gut bewertet wird die Mdglichkeit der
Wiederholungs-Prufungen: Es gibt die Méglichkeit, eine nicht bestandene Priifung bis zu zweimal zu wieder-
holen (alle Priifungen werden im darauffolgenden Semester erneut angeboten). AuRerdem gibt es im Studi-
engang eine adaquate und belastungsangemessene Priifungsdichte und -organisation; pro Modul findet eine
Prifung statt, die Module umfassen mindestens 5 CP.

Entscheidungsvorschlag
Das Kriterium ist erfillt.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

= Um den sehr unterschiedlichen Anforderungen an Grindungsprojekte und Griindungsvorhaben der Stu-
dierenden sowie den zusatzlichen Herausforderungen, die die enge Verzahnung von Theorie und Praxis
mit sich bringt, gerecht zu werden, sollte in der Umsetzung des Studiengangs nach Ldésungen gesucht
werden, die zur weiteren Flexibilisierung des Curriculums beitragen.
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1.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengéange (8 13 MRVO)
11.4.1 Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen
Sachstand

Die Modulverantwortlichen sind fur die Aktualitét der Modulinhalte verantwortlich. Es ist geplant, dass Studi-
engangskonferenzen regelmafig tagen, um u. a. die Aktualitat aller Lehrinhalte zu Uberprifen. In diesem For-
mat sollen ebenfalls Aspekte der inhaltlichen Weiterentwicklung des Curriculums thematisiert und diskutiert
werden. Der Einsatz von Lehrbeauftragten und Gastdozierenden soll auBerdem ermdéglichen, Spezialgebiete
und aktuelle Entwicklungen in der Wissenschaft und auf dem Markt kurzfristig zu berticksichtigen. Auf diesem
Weg soll ebenfalls der Praxisbezug sichergestellt werden.

Die Hochschule verweist auf den Beitrag ihres Qualitatssicherungssystems zur inhaltlichen Uberpriifung und
Weiterentwicklung von Studiengangen. Didaktische Entwicklungen sollen durch die Teilnahme der Lehrenden
an entsprechenden hochschuldidaktischen Weiterbildungsangeboten erfolgen.

Durch die Erfahrungen der Lehrenden in der Praxis und in der Forschung sowie aufgrund ihrer Teilnahme an
Fachkongressen wird gemaf Selbstbericht der fachliche Diskurs kontinuierlich berticksichtigt und dies soll als
Basis fur die Weiterentwicklung des Studiengangs dienen. AulRerdem sollen alle Module Forschungsaktivita-
ten beinhalten, so dass die Studierenden in den fachlichen Diskurs eingebunden werden. Die Forschungser-
gebnisse des CENTIM, bspw. in den Bereichen des Migrapreneurship, des Female Entrepreneurship, des
strategischen Managements in mittelstandischen Unternehmen oder der Inkubatoren im landlichen Raum flie-
3en gemal Selbstbericht in die Lehre ein.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Thematik des Studiengangs ist zeitgemal? und die zentralen Inhalte rund um das Gebiet des Entre- und
Intrapreneurship sind weitgehend abgedeckt. Gerade Studiengadnge mit Entrepreneurship-Bezug sollten die
Uberfachliche Kompetenzentwicklung deutlich betonen, was hier der Fall ist.

Zum Zeitpunkt der Begehung erschien allerdings der Gutachtergruppe die Ausbildung der Fahigkeit der Stu-
dierenden, Uber die gesamtwirtschaftliche, gesamtgesellschaftliche und 6kologische Auswirkung des eigenen
unternehmerischen Handelns reflektieren zu kénnen, in der Dokumentation wenig prasent zu sein. Dies ist ein
integraler Bestandteil aktueller unternehmerischer Kompetenz. Die Hochschule hat im Nachgang zur Bege-
hung eine Uberarbeitete Selbstdarstellung sowie ein Uberarbeitetes Modulhandbuch vorgelegt. Die von der
Hochschule vorgenommenen Anpassungen tberzeugen. Die dahingehende Befahigung der Studierenden zur
Reflexion u. a. des eigenen unternehmerischen Handelns ist nun eindeutig im Studiengang in diversen Modu-
len inkl. ,Start-up Management®, ,Management Basics®, ,Griindungs- und Innovationsprojekt®, ,Entrepreneu-
rial Marketing®, ,Markt- und Unternehmensstrategie®, ,Digital Business Transformation“ und ,Entrepreneurial
Skills“ verankert; diese Anderung méchte die Gutachtergruppe lobend hervorheben. Besonders positiv sieht
die Gutachtergruppe auRerdem die in das Modulhandbuch aufgenommene Selbstverpflichtung der Hoch-
schule als Mitglied der Gesellschaft (u. a. Veranderungsprozesse, Nachhaltigkeit, regionale Verantwortung).

Die Aktualitéat und Relevanz der in den Modulen vermittelten Inhalte und der referenzierten Fachliteratur, so-
weit angegeben, ist gegeben. Dazu tragt die Nahe zum hochschuleigenen Centrum fiir Entrepreneurship, In-
novation und Mittelstand (CENTIM) maf3geblich bei, wodurch der fachliche Diskurs berticksichtigt wird. Auch
die Einbindung von Gastdozierenden bzw. Lehrbeauftragten als Expert/inn/en fir bestimmte Spezialgebiete
ist vor dem Hintergrund der Praxisorientierung und Vernetzung der Studierenden mit der Praxis positiv her-
vorzuheben. Positiv zu nennen sind zudem die geplanten Studiengangskonferenzen, die genutzt werden, um
die Inhalte und die didaktischen Methoden regelméaRig zu Gberprifen und weiterzuentwickeln. Dieser Ansatz
kénnte noch durch eine ausgebaute Beteiligung der Studierenden(vertreter/innnen) verstarkt werden.
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Fur die Zukunft kdnnte die Erganzung der Forschungsaktivitditen des CENTIM um das Thema Entrepreneu-
rship Education fur den Studiengang forderlich sein. Au3erdem koénnte verstarkt auf den internationalen bzw.
nicht-deutschsprachigen fachlichen Diskurs rekurriert werden, um die entsprechenden Benchmarks in das
Angebot miteinzubringen.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfllt.

I.5 Studienerfolg (8 14 MRVO)
Sachstand

Die Hochschule hat ihre qualitatssichernden Manahmen und Instrumente in einer Evaluationsordnung gere-
gelt. Demnach ist die Durchfuhrung von Lehrveranstaltungsevaluationen, Workload-Erhebungen und Absol-
vent/inn/enbefragungen sowie die statistische Auswertung des Studien- und Prifungsverlaufs vorgesehen.
Diese Verfahren sollen im Sinne einer fortlaufenden Evaluation zur Sicherung der Qualitat der Studiengénge
beitragen.

An der Hochschule ist ein/e zentrale/r Evaluationsbeauftragte benannt worden. An jedem Fachbereich koor-
dinieren zudem eine Arbeitsgruppe (Studienkommission) und ein/e eigene/r Evaluationsbeauftragte/r die Eva-
luationsmaRahmen. Am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften gibt es gemaf Selbstbericht eine/n Evalua-
tionsbeauftragte/n pro Standort.

Neben den hochschulweiten Evaluationsmaf3nahmen wird im Selbstbericht auf die Durchfilhrung von regel-
maRigen Gesprachen mit Studierendenvertreter/inne/n verwiesen, in denen Feedback zur Qualitat der Lehre
gesammelt werden soll. Nach Angaben im Selbstbericht ist es geplant, die Lehrveranstaltungsevaluation jedes
Semester durchzufihren. Vorgesehen ist zudem, dass die Studierenden Uber die Ergebnisse der Lehrveran-
staltungsbewertung informiert werden und dass die Lehrenden einen Bericht Uber die Evaluation erstellen, in
dem MalRnahmen und Ziele zur Qualitatssicherung und -verbesserung dargelegt werden.

Dienstbesprechungen bzw. Integrationskonferenzen des Fachbereichs sollen dazu dienen, Verbesserungs-
mdoglichkeiten an den Studiengangen unter den Lehrenden zu eruieren. Die Hochschule gibt im Selbstbericht
des Weiteren an, dass die Sicht der Berufspraxis am Fachbereich institutionalisiert Uber einen Beirat gesam-
melt wird und so Impulse zur praxisrelevanten Gestaltung der Studiengange generiert werden.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die geplanten Verfahren zur Qualitatssicherung sind vollstdndig und entsprechen den Standards. Alle Giblichen
Instrumente inkl. Workloaderhebung und Befragungen der Studierenden werden eingesetzt. Es ist auch posi-
tiv, dass die Studierenden Uber die Ergebnisse der Evaluationen informiert werden.

Wie bereits erwahnt, fordert das ,,Grindungs- und Innovationsprojekts” ein sehr hohes Maf3 an Koordination
und Abstimmung unter den Lehrenden. Die Gutachtergruppe begrif3t die Tatsache, dass ein institutionalisier-
ter Austausch der Lehrenden vorgesehen ist. Dieser Austausch sollte aus Sicht der Gutachtergruppe um einen
zusatzlichen Austausch mit den Lernenden, der Uber das MaR der traditionellen Evaluation hinausgeht, er-
ganzt und abgestimmt werden bspw. Uber einen institutionalisierten Evaluationstag am Semesterende, an
dem durch Feedbackgesprache mit Lehrenden und Lernenden die Weichen flr das jeweils folgende Semester
gestellt werden.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

= Die Gutachtergruppe empfiehlt, den institutionalisierten Austausch der Lehrenden um einen zuséatzlichen
Austausch mit den Lernenden, der Gber das MaR der traditionellen Evaluation hinausgeht, zu erganzen.

1.6 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)
Sachstand

Die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg hat ein generelles Konzept zur Frauen- und Familiengerechtigkeit entwickelt
und sieht nach eigener Darstellung Frauen- und Familiengerechtigkeit als ein zentrales Profilelement der
Hochschule. Sie hat ein Gleichstellungskonzept 2018-2023 fiir alle Beteiligten der Hochschule verabschiedet.
Als MalBhahmen werden u. a. Eltern-Kind-Arbeitszimmer, Wickelrdume, eine Anlaufstelle HELP - Hilfe fur El-
tern mit Panz und Parents, eine Gender-Veranstaltungsreihe ,Heute schon an Morgen denken" sowie der
Einsatz von digitalen Lehr-Lernmethoden zur flexiblen Studiengestaltung aufgefiihrt.

In der Prufungsordnung befinden sich Regelungen zum Nachteilsausgleich. Den Studierenden stehen die
Gleichstellungsstelle und die Schwerbehindertenvertretung der Hochschule zur Verfigung. Der Campus ist
zudem gemalf Selbstbericht barrierefrei zugénglich.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachtergruppe begrif3t die an der Hochschule bereits beschlossenen und umgesetzten Malihahmen
zur Forderung der Geschlechtergerechtigkeit. Zugleich ermutigt sie die Verantwortlichen des Studiengangs,
zusammen mit den ersten Studentinnen weitergehende Malinahmen zu entwickeln. Die mannlich dominierte
Start-up-Szene wirkt fir Frauen haufig einschiichternd und abweisend, weshalb Studentinnen von besonderer
Ermutigung, Vernetzung, Forderung und von weiblichen Rollenvorbildern sehr profitieren. Es ware zu begri-
3en, wenn sich der Studiengang das Ziel setzen wirde, ein Studentinnen-Anteil von mindestens einem Dirittel
zu erreichen. Die MalRhahmen zur Unterstitzung von Studierenden in besonderen Lebenslagen, inkl. Nach-
teilsausgleich, sind angemessen.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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Ill. Begutachtungsverfahren

1.1 Allgemeine Hinweise

Wegen der Reise- und Versammlungsbeschrankungen aufgrund der Corona-Pandemie konnte keine Bege-
hung vor Ort stattfinden. Entsprechend dem Beschluss des Vorstands der Stiftung Akkreditierungsrat vom
10.03.2020 wurde die Begutachtung in Absprache mit den Beteiligten in einer Kombination aus schriftlichen
und virtuellen Elementen durchgefiihrt. Dabei wurden auf Seiten der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg alle unter
4.2 genannten Gruppen in die Befragung durch das Gutachtergremium eingebunden. Die Raumlichkeiten und
die sachliche Ausstattung wurden im Selbstbericht dokumentiert, im Rahmen einer Prasentation dargestellt
und im Gesprach erlautert.

Nach der Begehung hat die Hochschule ein Gberarbeitetes Modulhandbuch nachgereicht, das von der Gut-
achtergruppe bei der Erstellung des Gutachtens bertcksichtigt wurde.

1.2 Rechtliche Grundlagen
Akkreditierungsstaatsvertrag

Verordnung zur Regelung des Néheren der Studienakkreditierung in Nordrhein-Westfalen vom 25.01.2018

1.3 Gutachtergruppe
Hochschullehrer/innen:

= Prof. Dr. Stephanie Kapitza, MBR, Technische Hochschule Rosenheim, Fakultat Betriebswirtschaft, Pro-
fessorin fur Entrepreneurship und Digitale Geschéaftsmodelle

=  Prof. Dr. Michael P. Vogel EAD FRSA, Hochschule Bremerhaven, Fachbereich 2 "Management und Infor-
mationssysteme", Professor fur Entrepreneurship Education

Vertreterin der Berufspraxis:
=  Dr. Ute Gunther, Vorstand, Business Angels Netzwerk Deutschland e.V. (BAND), Essen
Studierender:

= Jan Adams, Student der Bergischen Universitat Wuppertal

21/22



Akkreditierungsbericht: Programmakkreditierung ,Start-up Development* (MBA) A(IAS

IV. Datenblatt

IV.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung

K. A. da Konzeptakkreditierung.

IV.2 Daten zur Akkreditierung

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 10.11.2020
Eingang der Selbstdokumentation: 15.01.2021
Zeitpunkt der Begehung: 19.05.2021

Personengruppen, mit denen Gesprache gefuhrt
worden sind:

Hochschulleitung, Fachbereichsleitung, Studien-
gangsverantwortliche, Lehrende, Mitarbeiter/innen
zentraler Einrichtungen, Studierende

An raumlicher und sachlicher Ausstattung wurde
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt):

Siehe Kapitel 111

Erstakkreditiert am:

Begutachtung durch Agentur:

k. A. da Konzeptakkreditierung.

22122



	Ergebnisse auf einen Blick
	Kurzprofil des Studiengangs
	Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums
	I. Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	I.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO)
	I.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
	I.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
	I.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
	I.5 Modularisierung (§ 7 MRVO)
	I.6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)
	I.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)

	II. Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	II.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung
	II.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
	II.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO)
	II.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO)
	II.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)
	II.3.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO)
	II.3.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO)
	II.3.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO)
	II.3.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)

	II.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO)
	II.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen

	II.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO)
	II.6 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)

	III. Begutachtungsverfahren
	III.1 Allgemeine Hinweise
	III.2 Rechtliche Grundlagen
	III.3 Gutachtergruppe

	IV. Datenblatt
	IV.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung
	IV.2 Daten zur Akkreditierung


